
20.  Wegmarke  markiert
bewegende Kunst
Mancher Stein scheint größer als das eigene Körpergewicht zu
sein. Wankend schleppt der kleine Künstler einen ganzen Berg
davon  auf  die  „Baustelle  für  etwas  Schönes“  und  setzt
Wegmarken.  Die  verändern  sich  immer  weiter,  wachsen  und
schrumpfen, verändern ihre Form. Denn auch die erwachsenen
Künstler sind inspiriert von der Aufforderung, das Leitmotiv
der  Jahresausstellung  der  Künstlergruppe  „sohle  1“  eine
Gestalt zu geben.

Kleine Künstler setzen Wegmarken.
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Angeregte  Diskussion  an
einem  sehr  lokalbezogenen
Stück Weges.

Was  für  die  ganz  Kleinen  reine  Intuition  ist,  birgt  für
Bürgermeister  Roland  Schäfer  augenzwinkernd  einige
Schwierigkeiten.  „Was  heißt  das  denn?“,  fragte  er  sich
angesichts  der  drei  Großbuchstaben  hinter  der
Jubiläumswegmarke. „WEG“ könne gleichsam weg bedeuten im Sinne
von  „ist  das  Kunst  oder  kann  das  weg“  oder  auch  weg
gleichbedeutend  mit  dem  durchaus  regionalspeziifischen  „ich
bin dann mal weg“. Wohl eher stehen die Buchstaben aber für
den Weg, vor den sich die Künstlergruppe vor 20 Jahren gemacht
habe. Ein Weg, „auf den wir in Bergkamen sehr stolz sind“, so
der Bürgermeister. Hier werde seitdem Kunst geschaffen, „die
etwas bewegt – ein wichtiger und wertvoller Beitrag.“

Das  Duo  „Mondi  di  Notte“
setzt  musikalische
Wegmarken

Auswege, Fluchtwege, Irrwege, zielstrebige, verschlungene und
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mehrdeutige  Wege  sendeten  ihre  Botschaften  als  Fotos,
Radierungen,  Zeichnungen,  Drucke,  Bildhauerwerke,  Aquarelle
oder  Mischwesen  von  den  Ausstellungswänden,  während  Mona
Lichtenhof  und  Dieter  Dasbeck  als  Duo  „Mondi  di  Notte“
musikalische Wegmarken von Udo Lindenbergs „Horizont“ bis „You
never walk alone“ setzten. Der Sauerstoff in der mit Besuchern
restlos gefüllte Galerie war längst knapp, als Dieter Treeck
sich als Wegelagerer entpuppte. Zunächst legte er mit seinem
Stuhl das Mikrofon des Bürgermeisters lahm und entlarvte dann
in  bewährt  süffisanter  Art  all  jene  Wegelagerer,  die  den
Künstler an sich auf seinem Weg begleiten.

Wegelagerer Dieter Treeck zeichnet
Wege nach

Dieter  Treeck  auf
poetischen  Wegen.

Da ist nicht nur der Rezensent, den schon Goethe genervt am
Wegesrand  lauern  sah.  Da  sind  auch  das  kritische  Ich,
Selbstzweifel,  Selbstgenügsamkeit,  übergroße  Vorbilder,
Selbstüberschätzung  und  Kritiker,  denen  der  Künstler  nach
Treecks  Beschreibung  immer  wieder  begegnet.  Gerade  deshalb
gründete sich vor 20 Jahren die Künstlergruppe „als Heimat für
Infizierte“, die der Virus Kunst gepackt hatte. Hier sollten
sie sich selbst ausprobieren können, all jene „neugierigen,
begabten Menschen mit einem unausgelasteten Ich“, die nach
neuen Möglichkeiten suchten. Wo stehe ich, wo will ich hin:
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Das  sind  die  Wege,  die  jeder  der  heute  34  Künstler  hier
beschreitet – und Wegmarken setzt.

Auf  dem  Weg  durch  die
Ausstellung.

„Jedes Bild, jede Skulptur ist ein Protokoll unseres Weges“,
beschrieb  Gründungsmitglied  Dieter  Treeck  das,  was  die
Künstlergruppe  „sohle  1“  auch  nach  20  Jahren  ausmacht.
Nachzulesen ist all das in einem Jubiläumskatalog, der alle
Künstler und ihre Werke dokumentiert, aber auch die 20-jährige
Geschichte  skizziert.  Darunter  einmalige  Ausgaben  mit
Originalwerken. Die schaute sich auch der neue Beigeordnete
Marc  Aleander  Ulrich  ausführlich  bei  seinem  zweiten
offiziellen  Termin  an,  direkt  neben  den  Werken  von
Nachwuchskünstlern  der  Oberadener  Realschule  und  des
Bergkamener  Gymnasiums.  Ebenso  wie  die  ehemalige
Museumsleiterin Barbara Strobel, die als Gruppenmitglied Werke
zur Jahresausstellung beisteuerte.

Künstlerische  Akzente  aus  der
Partnerstadt
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Inge Strauß mit einem ihrer
Drehbilder.

Zum zweiten Mal fand Inge Strauß den Weg aus der Partnerstadt
Hettstadt nach Bergkamen. Erstmals waren ihre Bilder zusammen
mit den Werken der Bergkamener Künstlern zu sehen. In ihren
„Drehbildern“  ist  „alles  richtig“  –  egal  aus  welcher
Perspektive man sie betrachtet und in welcher Richtung sie
aufgehängt  sind.  Menschen  können  hier  miteinander  oder
gegeneinander agieren, manchen fallen ehraus, andere finden
direkt  neben  ihren  „Kleidern  zum  Verwandeln.“  Am  Samstag
reiste Inge Strauß an, um ihre Bilder in der Ausstellung zu
arrangieren – am Sonntag fuhr sie schon wieder zurück in die
Heimat. Der besondere Reiz des Kontaktes mit den Bergkamenern
Künstlern ist für sie, deren Bilder schon seit 20 Jahren in
der  Artothek  zu  haben  sind,  die  gemeinsame  Arbeit:  In
Hettstedt  besteht  die  Kunstszene  aus  „Einzelkämpfern“.

Genau so hatte es vor 20 Jahren übrigens auch begonnen. Die
lebendige Kunstszene in Polen und der Partnerstadt Wieliczka,
in der sich gerade der Einfluss aus Krakau widerspiegelte,
begeisterte die Bergkamener Künstler und motivierte sie, eine
eigene Künstlergruppe zu gründen. So schließen sich Kreise –
und Wege.
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